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Anordnung

• flbe:
0 K Schlachten von Ziegenmutter

l ä m m e r n.

?fi !=2' o' C

($t».2

,, rimö  des § 4 der Bekanntmachung des Stell-
»̂ ves Reichskanzlers über ein Schlachtverbot für

;iv J! e und Sauen vom 26. August 1915 (Reichs-Ge-
■r$ usi  wird hierdurch folgendes bestimmt:
)l ?' -̂as durch Anordnung vom 13. April d. ^s . für
I E 15. Mai ds. Js . ausgesprochene Verbot
^ „Atuna der in diesem Jahre geborenen Zregeni
"mmmer wird bis 31. August d. Js . verlängert^

. verbot findet keine Anwendung auf Schlach-
vie erfolgen, weil zu befürchten ist, daß das Trer

■^Erkrankung verenden werde, oder weil es rn-
■JL Unglücksfalles sofort getötet werden mutz. Solche

mnaeu sind innerhalb 24 Stunden nach der « .chrach-
ft“ für den Schlachtungsort zuständigen Ortspolizer-

f* Âusnahmen von diesem Verbot können aus drin-
' ^̂ . wirtschaftlichen Gründen vom Landrat , rn Stadt-

Z n der Ortspolizeibehörde zugelassen werden.
•Ti Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung wer-

h 5 der eingangs erwähnten Bekanntmachung
*" Strafe bis zu 1500 Mk. oder mit Gefängnis bis zu

Monaten bestraft. «,
Diese Anordnung tritt mit dem Tage rhrer Be-

^ « achung im Deutschen Reichs- und Preußischen Staats-

"^ MinKê fiir Landwirtschaft , Domänen und Forsten:
Freiherr von Schorlemer.

L Tie Herren Bürgermeister des Kreises
■ »mibe ich vorstehende Anordnung baldigst zur öffentlichen

EU V bringen und die Befolgung der Anordnung

Auch" haben die Herren Gend .-Wachm. des Kreises die
«ekolauna der Anordnung zu kontrollieren.

Menburg , den 13. Mai 1916.
Der Könrgl . Landrat.

Militärische Vorbereitung der Jugend.
Tie militärische Vorbereitung der Jugend entwickelt sich

1Tillkreise im allgem . in erfreulicher Weise. Es ist dies
i Zeichen dafür , daß weite Bevölkerungskreise iM Laufe
i Krieges erkannt haben , daß die militärische Vorbe-

„tung der Jugend verbunden mit turnerischer Ausbildung
1der heutigen Zeit , die eine Anspannung aller Kräfte ver-

t, um über unsere Feinde den Sieg zu erringen , gar
entbehrt werden kann.

Die militärische Vorbereitung der Jugend strebt rn
er Linie die Kräftigung des Körpers und die Stählung
Gesundheit der jungen Leute durch körperliche Uebun-

.1 an. Das günstige Ergebnis , welches bei der Muste-
mg der Jahresklasse 1917 zutage getreten ist, zeigt im

ein mit der vielfachen Anerkennung der Leistung der
bereiteten aus dem' Felde und von seiten der Ersatz,-
chmteile, daß die militärische Vorbereitung vorzüglich
snet ist und die jungen Leute für die Ertragung der
geringen Strapazen des Soldaten im Felde heranzu-

i ist aber die Kräftigung des Körpers und die Stäh-
der Gesundheit keineswegs für den Soldatenberüf

sondern für die gesamte Lebensentwickelung , und
ü auch für das Fortkommen im bürgerlichen Berus«
höchster Bedeutung.
Unter Berücksichtigung dieser Tatsachen ist es unbedingt

Wendig, daß jeder geeignete junge Mann vom 16. Le-
Mchahre an freudig und eifrig die Gelegenheit wahr-
®®nt als Mitglied der an den einzelnen Orten bestehen-
** Zugendkompagnien bezw. der Unterabteilungen , sich an
*n gesunden Hebungen zu beteiligen.

Darum bitte ich alle jungen Leute , die an
"" militärischen Vorbereitung noch nicht teil-
eymen , den Ju g en d ko mp agnien baldigst bei-iutreien.

Eltern , Vormünder , Erzieher , Lehr-
Fabriken , Vereine , Schulen und Be-

^ »en bitte ich dringend , auf die jungen
Mitglieder derBir *.. einzuwirken, sich als

>«mp "Zischen Vorbereitung bei den Jugend-
ohl des Vater -i
Werbearbeit zu

-oct«

Jggm

^agnien anzumelden.
Unn ,er ?U(̂ e alle , denen das
leiste^ Herzen liegt, mit

Das Vaterland braucht starke, zielbewuhte Männer.
Naturen sind unnütz . Der Eintritt der

welche Turnübungen im Freien und
* rUn8€n  begünstigt , soll mithelfen , die Sache der

St»,} . T n Vorbereitung der Jugend um ein weiteres
m fördern.

tenv-ii. ^ Die Herren Bürgermeister
i »>»4 den im Regierungs -Amtsblatt Nr . 19 abge

des Herrn kommandierenden Generals irHerrn kommandierenden Generals rn
Ich mache es Ihnen aufs neue zur Pflicht,

Lanzen Kraft dafür einzutreten , daß kein Jugend
iß Jahre den Uebungen seiner Kompagnie fern-

^llenburg , den 16. Mai 1916.
Der Königl . Landrat.

Tie Bekanntmachung.
*»mchaiv̂.T ^ hi der Beigeordneten Ernst Hees vori Lan-

und Wilhelm Kreuter von Hörbach , sowie die Wahl

des August Friedrich Keßler in Offenbach und des Heinrich
Müller in Breitscheid zu Beigeordneten ihrer Gemeinde
ist von mir bestätigt worden.

Der Schöffe Heinrich Bauk in Tringenstein und der
Schöffe August Georg in Rittershausen ist mit der Ver¬
tretung des Bürgermeisters in Behinderungsfällen beauf¬
tragt worden.

Tillenburg , den 17. Mai 1916.
Der Königl . Landrat.

Kn die Herren Bürgermeister und die Magistrate
des Nreises.

Ich ersuche Sie , die Pauschalversicherungsprämien Ihrer
Gemeinden zur Tiefbau -Berufsgenossenschaft für das Jahr
1916, welche sich auf die nachgenannten Beträge berechnen,
binnen drei Wochen Porto - und bestellgeldftei an die Kreis-
kommunalkasse hier einzahlen zu lassen . .

Dillenburg , den 15. Mai 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Namen
der

Gemeinden

AUendorsj
Umdorf
Arborn
Ballersbach
«eilstein
Bergebersbach
Bicken
Breitscheid
Burg
Dillbrecht
Diüenbu'.g
DonSbach
Driedorf
lkibach
Eibelshausen
Eiershausen
Bsemroth
Erdbach
Fellerdilln
Flammersbach
Fleisbach
Frohnhausen
GunterSdorf
Gusternhain

Jl 9,

Namen
der

Gemeinden
dt

Namen
der

Gemeinden
b

10 47 | Hanrn 7 88 Ob -Och-td 15 40
10 21 Haizer 62 74 OderSberg . 5 03
4 59 Haigerseelbach 8 13 Offdilln 6 16
3 69 yeiligenborn 1 77 Offenbach 8 81

22 13 Heisterberg 3 06 Rabenscheid 1 39
5 451 Herborn 45 60 Rittershausen 1 91
6 01 Herbornseelb. 5 63 Rodenbach 11 98
9 84 Hirschberg 2 91 Rodenbcrg 3 20

14 23 Hirzenhain 4 81 Rodenroth 14 05
13 11 HSrbach 6 81 Roth 8 80
93 50 Hohenroth 6 86 SchSnbach 16 40
12 31 Langenaubach 14 87 SechShelden 5 19
9 78 ' Mademühlen 12 46 Seilhofen 6 24

14 33 Mandeln 1 64 Sinn 4 16
3 00 Manderbach 3 61 Steinbach 3 70

15 48 Medenbach 7 58 Steinbrücken 3 59
19 71 Merlenbach 5 59 Stratzebersb. 1 57
14 11 Münchhausen 16 67 Tringenstein 1 65
13 77 Nanzenbach 53 61 j Uckersdorf 4 98
2 52 Nenderoth 15 37 Uebernthal 2 31
2 73 Niederroßbach 5 97 I Waldaubach 6 53

12 65 Niederscheld 13 62 Wallenfels — 60
5 74 Oberndorf 8 67 Weidelbach 11 55

22 68 Oberroßbach 6 89 Wiffenbach 9 28

Zriedhofs-Grdnung
fahr die Gemeinde Ullendorf.

Unter Zustimmung der Gemeindevertretung wird hiermit
für die Gemeinde Allendorf folgendes Ortsstatut erlassen:

8 1.
Der Friedhof ist Eigentum ' der Gemeinde Allendorf und

dient als allgemeiner Begräbnisplatz , die Verwaltung und
Ueberwachung untersteht dem Bürgermeister.

8 2.
Die Anstellung eines Totengräbers erfolgt mit der Be¬

nutzung der neuen Anlage , die Herstellung der Gräber
und die Beerdigung wird ferner , wie auch bisher , von dent
Totengräber und den Verwandten der Verstorbenen besorgt.
Eine Totenhaushalle ist vorhanden.

§ 3- ^
Der Bürgermeister hat über die belegten Begräbnis-

Plätze ein fortlaufendes Register zu führen , das mit der
gleichen Nummer der bezüglichen Grabstätte übereinstimmen
Muß. In dieses Register sind der Taus - und Familien¬
name , Lebensalter , Stand und Wohnort , sowie die Todes¬
ursache des Verstorbenen und Todes -und Beerdigungstag
des Verstorbenen einzutragen . Jedes Grab ist sofort mit
einem haltbaren Nummerpfahl zu versehen , dessen Num¬
mer mit derjenigen des Beerdigungsregisters übereinstim-
men mutz.

8 4.
Die spezielle Aufsicht über den Friedhof selbst, sowie

über alle dahin gehörigen Verrichtungen führt in erster
Linie der Polizeidiener :, in gleicher Weise ist auch der Feld¬
hüter zu etwaigen Anzeigen verpflichtet.

8 5.
Die Begräbnisplätze sind eingeteilt in unentgeltliche und

in solche, welche käuflich erworben werden können . Die
letzteren dürfen , damit bei späterer Wiederbelegung keine
Störung eintritt , nur an besonderen , für sie bestimmten
Stellen angelegt werden . Die Kaufgrabstelle geht auf 50
Jahre in die Benutzung des Erwerbers oder dessen An¬
gehörigen über . Deren Preis wird aus vorläufig 25 Mk.
festgesetzt. Bezüglich der Herstellung gemauerter Grüfte
wird bestimmt , daß deren Abdeckung mit Stein - oder Eisen¬
platten , in Stein - oder Eisenrahmen unzulässig ist. Der
Eingang zu den Grüften ist an der Stirnmauer unt «v
der Erde herzustellen , nach Einbringen des Sarges zu ver¬
mauern und mit Erde zu Verfüllen . Di« Grüfte müssen
daher mit der Schmal - (Kopf -) Seite an einem Wege von
genügender Breite angelegt werden . Die Decke der Gruft
ist wasserdicht zu wölben . Eine amtliche Verbriesung der
Flache für die Kaufgrabstelle findet nicht statt.

§ 6-
Die Wiederbenutzung von Begräbnisplätzen ist nur mit

Genehmigung des Königl . Regierungspräsidenten gestattet.
8 7-

Die Grabstätten sind nach vorliegendem Lageplan unter
genauer Einhaltung der Nummerfolge zu belegen . Zwi¬
schen den Gräbern muß eine Scheidewand von 30 Zentimeter
bestehen bleiben . Die Grabstätten Mr Erwachsene und Kin¬
der unter 12 Fahren befinden sich aus besonderen Feldern
des Friedhofs . Die Gräber für Erwachsene und Kinder

über 12 Jahre sind auf 2i20 Meter Länge , 1 Meter Breite
und 1,80 Meter Tiefe , für Kinder unter 12 Jahren auf
1,70 Meter Länge , 0,70 Meter Breite und 1,40 Meter Tiefe
bestimmt . In jedem Grab darf nur eine Leiche beigesetzt
werden . Nur neugeborene Kinder dürfen mit der Muttsr
beerdigt werden , falls sie gleichzeitig mit der Mutter ver¬
storben sind.

Mlendorf , den 7. Januar 1916.
Der Gemeind erat : S t r ö m a n n. Weber.

. Der Bürgermeister : H e p p n e r.

polizeiverordnung.
Aufgrund der §8 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

über die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Lan¬
desteilen vom 20. September 1867 (G.-S . Sl 1529) sowie des
8 143 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung ,vom
30. Juli 1883 (G.-S . S . 195) wird mit Zustimmung des
Gemeinderats verordnet , was folgt:

8 1.
Der Friedhof ist zuiU Besuch des Publikums sowie zur

Vornahme von Arbeiten an Grabstätten an jeden: Wochen¬
tage , außerdem an Sonn - und Feiertagen vom 1. April
bis 1. Oktober von morgens 8 Uhr bis abends 8 Uhr ge¬
öffnet , vom 1. Oktober bis 1. April von 1 Uhr nachmittags
bis 6 Uhr abends . Bei Beerdigungen ist der Zutritt nur
dem Leichengefolge gestattet , Unbeteiligten dagegen ver¬
boten.

8 2.
Das Betreten des Friedhofs von Kindern unter 14

Jahren ohne Begleitung ihrer Eltern oder erwachsener Per¬
sonen ist untersagt.

8 3.
Die Grenzen der Einfassung von Grabstätten nach Länge

und Breite müssen nach Anweisung des Bürgermeisters (bezw.
des Friedhofsaufsehers ) angelegt werden.

8 4.
Bepflanzungen der Gräber , welche den Umfang der¬

selben überragen , müssen auf Verlangen des Bürgermeisters
beseitigt werden . Findet das Bepflanzen der Gräber durch
nicht zu der Fanrilie gehörige Personen statt , so sind die¬
selben von dem Familienvorstande mit einem schriftlichen
Nachweise zu versehen , welcher dem Aufsichtspersonal aus
Verlangen jederzeit vorzulegen ist.

8 K
Das von Gräbern ausgejätete Unkraut , abgehende Blu¬

men und sonstiges Gestrüpp usw. muß nach Anweisung des
Bürgermeisters an eine dafür bestimmte Stelle gebracht
werden.

8 6.
Die Entwerrdung von Blumen , Zweigen , Erde usw. von

den Gräbern ist verboten.
. 8 7.

Das Mitbringen von Hunden auf den Friedhof ist un¬
tersagt.

8 8.
Zuwiderhandlungen gegen die vorbemerkten Vorschris -,

ten werden , falls nicht nach anderen gesetzlichen Bestim¬
mungen auf eine höhere Geldstrafe zu erkennen ist, mit
einer Geldstrafe von 1 Mark bis 9 Mark , im Unvermögens¬
salle mit entsprechender Haftstrafe geahndet.

8 9.
Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬

kündigung in Kraft.
Allendorf , den 7. Januar 1916.

Der Bürgernreister : H e p P n e r.

reichenhaus-Ordnung
für die Gemeinde Allendorf.

1. Der Zweck des Letchenhauses ist : Aufbewahrung von
Leichen bis zur Beerdigung , sei es aus sanitätspolizeilichen
Gründen oder wegen Mangels eines sonstigen zur Unter¬
bringung passenden Lokals.

2. Die Benutzung des Leichenhauses steht allen hiesigen
Einwohnern ohne Unterschied der Religion zu und hängt
von deren fteier Entschließung ab . Jedoch sind aus Ein¬
ordnung der Ortspolizeibehörde nach eingetretenem Tode
in das Leichenhaus zu verbringen die Leichen:
a) von Personen , welche an Menschenblattern oder an an¬

deren ansteckenden Krankheiten gestorben sind und bei
denen nach dem Gutachten des Arztes aus sanitätspoli¬
zeilichen Rücksichten eine schnelle Entftrnung aus dem
Sterbehause notwendig erscheint,

b) von Fremden , die in . Gast - oder Privathäusern sterben,
insofern deren Verwandte nicht ausdrücklich eine Aufbe¬
wahrung in dem> Sterbehause bis zur Beerdigung ! ver¬
langen , sowie

e) alle ausgefundenen Leichen ohne Rücksicht auf die Todes¬
ursache.

3. Die Aufbewahrung und Bewachung der Leichen rn
dem Leichenhause geschieht für die Einwohner der hiesigen
Gemeinde unentgeltlich ; für Fremde wird eine Taxe von
50 Pfg . pro Stunde an die Gemeindekasse entrichtet.

Die Aufnahme einer Leiche in das Leichenhaus ge¬
schieht auf Grund eines Aufnahmescheins eines Arztes mit
Versetzung der Ortspolizei -Genehmigung . Wird ein Bei¬
wächter außer dem' Leichenwärter von den Angehörigen einer
Leiche verlangt , so sind demselben 50 Pfg . pro Stunde zu
vergüten . Die in das Leichenhaus eingestellten Leichen dürfen
nicht eher beerdigt werden , bis untrügliche Spuren der
Verwesung sich gezeigt haben.

4. Sollten an einer im Leichenhause beigestellten Leiche
Zeichen des wiederkehrenden Lebens bemerkbar werden , so
hat der Leichenwärter schleunigst einen Arzt herbeizurusen
und der Ortspolizeibehörde Anzeige zu erstatten.

5. Der Zutritt zu den dem Leichenhause übergebenen
Leichen ist stur den Verwandten , eventuell Personen in Be-



Leitung derselben gestattet. Die Aerzte und Polizelbeamtenhaben jederzeit .Zutritt . r^ weamiten
c, ? et ? ^dhofs -Aufseher als Leichenwärter führt ein
Leichenhausbuch (Register), in welches Bor- und Emilien
Name, Stand , Alter , Wohnort und Todesursache des Ver¬
storbenen, Tag und Stunde des Todes, der EtnbttnTT .^
in das Leichenhaus und der Beerdigung rtnSrSvÄf
und welches zur 'Einsicht offen liegt, ^ "»̂ ragen werden,

Allendorf , den 13. März 1916.
Der Bürgermeister: Heppner.

Nichtamtlicher teil.
Oeu.‘sc*i«r Heicftsiag

(Sitzung vom 19. Mai 1916)
Am Bundesratstisch : Caspar.

f eröffnet die Sitzung um 2.15 Uhr.
~r. «tf « » dasMeichsamt desJnnern. (2  Taa)
®IC Aussprache wird fortgesetzt. Inzwischen sind wie-

Dr « fftfe f ° « U^ Unflen  Angegangen. Ein Antrag
Dr . Ablaß (fortschr . Vp.) ersucht den Reichskanzler, noch
lm gegenwärtigen Tagungsabschnitt den Entwurf eines Ge¬
setzes vorzulegen , durchs den die Handhabung der Zensur
in nicht militärischen Angelegenheiten, sowie die Aufsicht über
das Vereins - und Versammlungsrecht während der Dauer
des Belagerungszustandes den Zivilbehörden übertragen und
die Verantwortung dafür vom Reichskanzler übernommen
wird . Eine sozialdemokratische Entschließung verlangt die
Befeitigung der AusnahmeschutzbeftiMmungenfür die ju¬
gendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen . Eine Entschließung
der sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft fordert reichs-
gesetzliche Regelung des Mutter - und Säuglingsschutzes, so¬
wie der Geburtshilfe . Ein weiterer sozialdemokratischer
Antrag bittet , den Sparzwang für jugendliche Arbeiter auf¬zuheben.

Abg. Giebel (Soz, ) : Es ist selbstverständlich, daß die
Sozialpolitik weiter fortgeführt werden muß, sonst würde
man ja alle Erfahrungen der Kriegszeit in den Wind schla¬
gen. Es kommt hauptsächlich aus den Inhalt und das
Tempo an, besonders für die Zeit nach dem Kriege Die
Privatinteressen der kapitalistischen Unternehmungen stehen
oft im schroffsten Widerspruch zu den allgemeinen Interessen.
Wir fordern eine entschlossene Sozialpolitik. Nach dem
Kriege werden die Arbeiter nicht mehr ihre bisherige Le¬
benshaltung , wie sie vor dem Kriege bestand, aufzuweisen
haben. Auch der Mittelstand , Handel und Gewerbe, ist auf
einen niedrigeren Stand der Lebensführung herabgedrückt.
Die Prinzipale sind ihren Angestellten gegenüber sehr wenig
entgegenkommend, die Durchschnittsgehälter sind gesunken.
Die schwerarbeitenden Frauen erhalten im Bergbau einen
Stundenlohn von 20—30 Pfg . Das ist nicht etwa die Aus¬
nahme, sondern die Regel. Bor allem wird die Arbeit
der Frauen überall verhältnismäßig schlechter bezahlt, als
die der Männer . Selbst die Stücklöhne werden den Frauen
niedriger bemessen. Der Lebensstand der arbeitenden Volks-
klasfen hat sich gerade im Kriege außerordentlich verschlech¬
tert . Wir brauchen eine obligatorische Reichsmutterschafts¬
versicherung.

Unterstaatssekretär R i cht e r : Ich danke den Herren Ab¬
geordneten für ihre Anerkennung der Tätigkeit des Herrn
Staatssekretärs und für die Wünsche zu seiner Wiederher¬
stellung. Der Sparerlatz ist nicht vom Reichsamte des Innern
sondern von den militärischen Behörden ausgegangen, im
Interesse der Jugendlichen . Seine Wirkung müssen wir
zunächst abwarten . Für den Neuaufbau der Handels-Ton¬
nage, der vom Hauptausschuß gefordert wird, werden größere
Mittel bereit gestellt werden. Daß wir nach dem Friedens-
schlutz mit einem größeren Heere vvn Arbeitslosen zu rechnen
haben werden, glaube ich- nicht.

Abg .Guthein (fortschr . BP.) : Auch wir erkennen die
Tätigkeit des Staatssekretärs an. Wir wünschen lebhaft die
Wiederherstellung seiner Gesundheit. Die Handhabung des
Gesetzes über die Familienunterstützung ist in manchen Krei¬
sen eine recht mangelhafte und bureaukratische. Die Ab¬
lehnung der Gesuchs findet oft in einer ungehörigen Form
statt. Die Notlage im Mittelstände ist vielfach noch weit
höher als bei den Arbeitern . Hier müssen Maßnahmen zur
Ausrechterhaltung dieser Existenzen getroffen werden. Als
Redner die Schaffung von Heilstätten bespricht, wird er vom
Vizepräsidenten T o v e darauf aufmerksam gemacht, daß
diese Frage jetzt ausgeschieden sei. Der Redner fährt darauf
fort : Bei der Aufhebung einiger Bestimmungender Arbeiter-
schutzgesetzgebung befinden wir uns in einer Zwangslage,
aber man sollte in der Beschäftigung der Jugendlichen nicht
über das Notwendigste hinausgehen . Am vorsichtigsten müs¬
sen wir natürlich , bei der Frauenarbeit sein. Nach dem
Kriege werden wir zu vielen Veränderungen kommen. Viele
der zum Kriege Hinausgezogenen werden nicht zurückkehren.
Vornehmlich im Bergbau , wird ein außerordentlicher Bedarf
an Arbeitskräften eintreten.

Abg. Dr . Stresemann (ntl .) : Meine politischen
Freunde schließen sich der Anerkennung des Herrn Staats¬
sekretärs Delbrück voll an . Sein Name wird mit dem großen
Werke der Reichsversicherungsordnung stets verknüpft bleiben.
Die Errichtung eines Reichsamts für Handel und Industrie
wird sich nicht mehr lange verschieben lassen; schon drängen
riach dem Kriege die wichtigsten Fragen auf ihre intensivere
Behandlung . Das Ministerium des Innern ist überlastet;
wenn die Teilung früher erfolgte, würden wir vielleicht die
Schwierigkeiten der Nahrungsmittelversorgung besser über¬
wunden haben. Wenn unser tapferes Heer nicht die Gebiete
des Auslandes besetzt hätte , würden wir in der Versorgung
mit Rohstoffen vielleicht eine Katastrophe erlebt haben. Red¬
ner verweist auf die Veröffentlichung des seewissenschaftlichen
Jüstituts in Kiel über die feindlichen Maßnahmen des Aus¬
landes . Wir holten bei uns zum Gegenschlag aus . Redner
beschäftigt sich dann noch mit dem Antrag stber die Frauen-
und Jugendlichenarbeit und betont, daß wir uns in einer
wirtschaftlichen Schicksalsstunde befinden. Wir hoffen von
dem neuen Staatssekretär , daß er den sozialen Fortschritt
erstreben wird , den wir auch in der Stunde schweren Ringens
nicht außer Acht lassen dürfen . (Lebh. Beifall .)

Die weitere Beratung wird auf Samstag 11 Uhr vertagt.

von dem bewährten Dreibund losgerisfen. So war es in
der Tat . Unter Deutschlands Bürgschaft hatte Oesterreich
sich zu ganz außerordentlichen Zugeständnissen an Italien
bereit erklärt : zur Abtretung des von Italienern bewohnten
Teiles von Südttrol und des westlichen Jsonzo -Ufers mit
der Stadt Gradiska . Triest sollte zu einer freien Stadt ge¬
macht werden, eine den italienischen Charakter der Stadt
sichernde Verwaltung und eine italienische Souveränität er¬
halten . In Albanien sollte die italienische Sortveränität
über Valona anerkannt und Oesterreich-Ungarns politische
Uninteressiertheit an Albanien erklärt werden. Daran schlos¬
sen sich dann noch sechs weitere Zugeständnisse, durch die allen
nur denkbaren italienischen .Wünschen in den erwähnten
Gebieten Erfüllung zugesichert worden war.

Wie wenig Italien selber imstande war , den schmählichen
Treubruch und die Art , wie es seinem langjährigen Verbün¬
deten in den Rücken fiel, vor seinem Gewissen und vor der
Geschichte zu verantworten , das ging aus dem schwülstigen
Armeebefehl des sonst so nüchtern und klug rechnenden Kö¬
nigs Wiktor Emanuel hervor, in dem es hieß: Die feierliche
Stunde der Verwirklichung der nationalen Ansprüche hat ge¬
schlagen. Nach dem Vorbtlde meines großen Vorfahren
übernehme ich heute den Oberbefehl im sicheren Vertrauen
auf den Sieg . Der Feind ist kriegserprobt und eurer wür¬
dig. Begünstigt vom Boden und durch kluge Kunstvorrich¬
tungen wird er euch zähen Widerstand entgegensetzen; aber
euer unbezwungener Vorwärtsdrang wird ihn sicherlich über¬
winden . Euer wird der Ruhm sein, Italiens .Trikolore an
den Grenzen aufzupflanzen, die die Natur unferm Vater¬
lande gesetzt hat , euer der Ruhm, endlich das Werk zu vollen¬
den, das unsere Väter mit so viel Heldenmut begannen. —Nack¬
ter haben der Egckismus und die brutale Eroberungssucht sich
noch in keinem Kriegsdokument dargestellt als in dieser
Kundgebung des Königs Viktor Emanuel. Der greise Kaiser
Franz Joseph richtete nur wenige Worte an seine Soldaten:
Der neue heimtückische Feind im Süden ist den Armeen kein
unbekannter Gegner. Die großen Erinnerungen an Novara,
Mortara , Custozza und Lissa, die den Stolz meiner Jugend
bilden, und der Geist Radetzkys, Erzherzogs Albrecht und
Tegetthoffs , der 'in der Land- und Seemacht Oesterreich-
Ungarns fortlebt , bürgen dafür, daß wir auch, gegen Süden
hin die Grenze der Monarchie erfolgreich verteidigen werden.

Unersättlich« Eroberungsgier auf der einen, Schutz der
Grenzen aus der anderen Seite lautete die Parole , unter
der es zum Kamps ging, in dem Italien seine 650 Bataillone
Infanterie , Gebirgs-, Feld- und schwere Artillerie , Alpini,
Bersaglieri und Karabinieri , Genietruppen und Kavallerie,
im ganzen etwa anderthalb Millionen Mann , einsetzte. Ab¬
gesehen Von den 50000—60000 Mann bei Valona und einer
Anzahl von Armierungssoldaten in Frankreich, kämpfen die
gesamten Streitkräfte Italiens an der österreichischen Grenze.
Italien wollte große Eroberungen Machen, sie auch, gegen¬
über seinen neuen Verbündeten sichern und wollte darum
unmittelbaren Abschluß an die russische Front gewinnen, um
mit dieser vereint Oesterreich-Ungarn zu vernichten. Wie
Oesterreich aber genau 12 Stunden nach der Kriegserklärung
Italien den ersten Schlag versetzte, indem es mit seiner
Kriegsflotte zahlreiche Orte an der italienischen Ostküste an-
grisf und schwer beschädigte, so wird es gegen den heim¬
tückischen Feind , wie wir heute nach dem Ablauf des ersten
Kriegsjahres mit voller Gewißheit erwarten dürfen , auch
den letzten uni» vernichtenden Schlag führen. Die Verluste
der Italiener in den endlosen Kämpfen, die ohne Ausnahme
mit Mißerfolgen endigten, sind so ungeheuer, .daß es die
italienische Regierung nicht wagt, Verlustlisten herauszu¬
geben. Die schweren jüngsten Niederlagen  der
Italiener fallen gerade mit dem ersten Jahrestag des Krie¬
ges zusammen, der in Italien durch eine Jubiläumsaus¬
stellung und zahlreiche andere Festlichkeiten gefeiert werden
sollte. Ist inzwischen die volle Wahrheit über die Kriegs¬
lage im Lande bekannt geworden, so werden es nicht Sieges-
lieder sein, die angestimmt werden, sondern Totenklagen.
Tenn Italien hat sich! mit dem Kriege militärisch, politisch,
wirtschaftlich und moralisch das Grab geschaufelt.

übe»' 10000 Mann und 196
die Beute auf 51 Maschinengewehre und a,
erhöht.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel, 18. Mai. (MB .) U«

front  und im Abschnitt von Ha n ki n keine $?-
Im Kaukasus  störten wir im Abschnitt von
Artillerie mit Schanzarbeiten beschäftigte feinbn^
Am 15. Mai griff der Feind in Stärke eines ^
später Stunde unsere östlich der Ortschaft Agh,„«7 -
aufgestellte Abteilung an. Der Kampf dauertet
nacht; der Angriff des Feindes scheiterte. Am
hielt der Feind ein Bataillon Verstärkung und «
Angriff. Der Kampf dauerte bis Mittag ; schließt!̂
Gegner gezwungen, sich zuttickzuztehen. Er erlitt iLg
lüfte und hinterließ eine Anzahl Gefangene « 81
Munition . Angriffe des Feindes am 16. Mai an «ÜT
gegen unsere Stellung auf dem Berge Ziaret Teve ^
llch der Ortschaft Baibutt , sowie gegen die
Ack Dagh, 10 Km. südlich der genannten Berge 7
lich mit ungeheuren Verlusten des Feindes abqes*«^
linken Flügel im Küstenabschnittbeschäftigte6* 7'
mit Befestigungsarbeiten. Am 16. Mai nachmiu.,^
ein feindliches Wachtschiff in der Umgebung von Jv
der Küste von Smyrna einige Geschosse wirkunasi?
zog sich dann zurück. Auf einem feindlichen an der
Insel Keusten gestrandeten Monitor rief das F°,,.
Artillette einen Brand hervor. Es ist nur noch das
Händen. — An den übrigen Fronten keine Veränder

Ern Jahr »La ierr scher Krieg.
Am 20. Mw to. Js . bewilligte die italienische Depu-

t'iertenkammer, nachdem eine ungeheure Stratzenagltation
vorausgegangen war , mit 407 gegen 47 Stimmen den Gesetz¬
entwurf über außerordentliche Befugnisse der Regierung für
den Kriegsfall , und am 23. Mai, dem Pfingstsonntage, er¬
folgte die Kriegserklärung Italiens an Oesterreich-Ungarn.
An demselben Tage erklärte Deutschland auch das Bündnis
zwischen sich und Italien durch Italiens für ohne
Recht und Grund zerrissen, nachdem Italien sein Bundesver-
hältnis zur habSburgischen Monarchie scheu einige Tage vor¬
her gelöst hatte . Ohne Recht und Grund hatte sich Italien

W<K
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 19. Mai . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:
Aus dem we stl i che n ,M a a s u f er wurden die fran¬

zösischen Gräben  beiderseits der Straße H a u c o u r t -
Esnes  bis in Höhe der Südspitze des Camardwaldes ge¬
nommen  und 9 Offiziere und! 120 Mann zu Gefangenen
gemacht. Ein erneuter feindlicher Angriff  gegen die
Höhe  3 04 brach  unter sehr erheblichen Verlusten
für den Feind zusammen.

Auf dem östlichen Maasufer  steigerte sich zeit¬
weise die gegenseitige Arti lleri  e t ä ti  g ke  i t zu großerStärke.

Die F l i e g e r t ä t i g kei t war auf beiden Seiten groß.
Oberleutnant Bölcke schoß das 16. feindliche Flugzeug
südlich von Ripont  ab . Bahnhof Lunßville,  sowie
Bahnhof , Luftschisfhalle und Kasernen bei Epinal  wur¬
den mit Bomben  belegt.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neves.
Balkan-Kriegsschauplatz:
Ein Flugzeuggeschwader  griff die feindlichen La¬

ger bei Kukus , Causica , Mt Halo wo und Sa¬
loniki an.

Oberst « Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  19 . Mai. (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
Ruffischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: Keine besonderen

Erergnisse.
Italienischer Kriegsschauplatz: Die an der küstenländi-

schen und Kärntner Front  eingttretene Feuerpause hielt
tm allgemeinen auch gestern an. Heute früh wurden zwei feind-
llche Angriffe <ruf die von unseren Truppen unlängst gewonne¬
nen Stellungen östlich Monfalcone  abgeschlagen. Eines
unserer S e e flugz eu g - Geschwad  e r belegte die Bahn-
hvfsanlage von San Giorgio di Nogara  und die feind¬
liche Seeflugstatton nächst Grado  erfolgreich mit Bomben.
An der S ü d t i r ol er F r on t gewann unser Angriff unauf¬
haltsam Raum. Auf dem Armenterra-Rücken wurden sechs
ttalienische Angriffe abgewiesen.  Unsere zwischen
dem Astach- und Laintale vorgerückten Kräfte unter Führung
seiner K. K. Hoheit, des FeldmarschalleutnantsErzherzog Karl
Franz Joses trieben den Feind an der ganzen
Front weiter zurück  und bemächtigten sich heute früh
der ttalienischen Panzerwette Campomolon und Toraro.
Zwischen Lain- und Brandtal (aus Vallorso) erreichten unsere
Truppen den Nordrand des Cot Santo.  Im Etschtale
mußten die Italiener die Otte Marco und Mori  räumen.
Die Zahl der seit Beginn unseres Angriffs gemachten Ge¬
sa n g e n e n hat sich auf

Die amtlichen Berichte-er Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom

lautet : Nachmittags:  Zwischen Oise und Aisne
statte feindliche Aufklärungsabteilung, die bei Q*ß
in unsere Linien einzudringen versuchte, durch unsere'
griffe zerstrent, wobei sie Tote auf dem Platze lieh,
linken Maasufer versuchten die Deutschen nach lw'
tillerievorbereitung in mehreren Angriffen im Laust
unser Kernwett im Walde von Avocoutt zu
Feind wurde jedesmal durch unser Feuer zurückgesMw
erlitt sehr ernste Verluste. Wir unsererseits
3 Uhr morgens im Norden der Höhe 287 auf einen
Graben einen Handstreich aus, dessen Insassen <r»
vier zu Gefangenen gemacht wurden. Zur selben -stit
trgten sich unsere Truppen nach!erbittertem Kampfe e’
ausgebauten feindlichen Stützpunktes auf dem Nordof
Höhe 304. Ans dem rechten Maasufer und in der
beiderseitiges Artilleriefeuer. - Flugwesen: In der
zum 17. Mai führten unsere Flugzeuge zahlreichei
dements aus . Auf der Front nördlich von Verdun w
jonders 15 großkalibrige Granaten aus ein wichtiges
twnslager zwischen Raarourt und Haraueourt, 10 Hg
von Sedan , geworfen, ferner 5 auf den Bahnhof von'
wo eme Feuersbrunst festgestellt wurde, 15 wurden
MunttionSlager bei Azennes abgeworfen. In derselben
warfen zwei unserer Slpparate 18 Granaten auf den
von Metz-Sablons . Feindliche Flugzeuge Watten wtttei!
Rächt mehrere Bomben auf die Gegend von Lunebille"
und Belfort, wo sie unbedeutenden Sachschaden unri
~ Abends:  Nördlich der Aisne zerstreuten wir eine'
liche Abteilung, welche einen unserer Gräben ii
Nouvron anzugreisen versuchte. Auf dem linken Br
^ ")te der Feind gegen 5 Uhr nachmittags nach ein
ttgeu Artilleriefeuer einen starken Angriff auf uuse
lungen am Gehölz von Avocourt und an der Höhe 394|
Sperrfeuer und Maschmengewehrfeuer hielten den Fein)
der erhebliche Verluste erlitten zu haben scheint.
Ichutzseuer dauert im ganzen Abschnitt sehr heftig fort
dem rechten )̂ â.asufer Geschühfeuer mrt UnterbrechungeL
ttgcr bei Eparges. Es ist nichts wichtiges von derZ
<ynmt zu melden. — Belgischer  Bericht : Am 1?.
abends machte nach einem hefttgen Feuer aus Schütz
mvriern und^Geschützen aller Kaliber eine deutsche<-■
einen Angriff gegen einen unserer Posten am Ostufer der
nördlich von Steenstraate. Der Feind wurde durch
Sperrfeuer und Gewehrfeuer aufgehalten.

Der e rrg l is che am t li che B e ri cht vorn 18. Mai
Gestern beträchtliche Tätigkeit in der Luft. Es fanden 13
kämpfe statt. Eine feindliche Maschine wurde, wie man'
heruntergeschossen; man sah sie vertikal niedergehen"
ö'ciuö bemächtigte sich nachmittags nach einem heftigen
bardenrent eines Minenkraters aus dem Vimhhügel, der
uns besetzt war. Eine starke feindliche Patrouille be<
tetttc Nacht, einen Posten bei Wieltje zu stürmen, wurde
zurückgeschlagen. Heute nichts von Bedeutung.

Ter russische amtliche Bericht  vom 18. Mai
Westfront: In der Gegend von Paulkarn (21 KW j®
Riga), Olyka und Nowv-Aleksiniec versuchte der Feind,
unseren Gräben zu nähern, wurde aber durch unser'
zurückgeworfen.̂ In den anderen Abschnitten gewöhnliches
wehr- und Geschützfeuer. — Kaukasusfront! In der
auf Diarbektr Vorhutgefechte.

Der italienische amtliche Bericht vom$
lautet : Im Adamellogebiet machten unsere Tnippen
Beute an ^ Raffen, Munition und Material , das vom
am Col Topete und Col Fargorida gurückgelassen
war. Am 17. Mai dehnten unsere Alpentruppen die"
des Kammes növdlichl Fargorida bis zum Malawi ' ...
und der Quelle der Sarca aus . Im Ledrotale griff der
nach kräftigem Artillettefeuer, das die ganze Rächt'
Mai dauerte, bei Tagesanbruch unsere Stellungen
Hängen des Monte Pari an ; er wurde unter schwett»
lüsten zurückgeschlagen. Im Lagarinatal enreuerte der
gestern mit zahlreichen statten Batterien die Bes
unserer Stellungen auf der Zugna Totta . Darauf n"
er noch fünf heftige Angttsfe. Er wurde jedesmal,
blutigen Verlusten zurückgeschlagen. Im Abschnitt
dem Terragnolotale und dem Hoch-Astico dauerte d-s
tige feindliche Artilleriefeuer ohne Unterbrechungf «®
Stellungen unserer Hauptverteidigungsltnie an. M
Angriffe ab, die hintereinander im Tale von San W*
im Abschnitt von Marmolada, am Fedaia-Paß (Sw
und im Hochcordevole unternommen wurden.
mäßige Tätigkeit beider Artilletten . Im AbschnittW
falcone eroberten unsere Truppen in einem glänzevten
angriff ein dem Feinde bei dem Kampf am 15. BW
benes Schützengrabenstück zurück.

* * *

vom südlichen Kriegsschauplatz. ^
Zürich,  19 . Mai. Aus Luzern wird gemeldet:̂

gekommene Reisende aus Mailand berichten, da«
Bekanntwerden der österreichischen Offensive'
durch die Luganoer Zeitungen in Mailand K»nt>»
gen des Volkes  stattgesunden haben, die e



,s Hrf) auf die inneren Stadtteile aus-
” Templatz kam es in der sechsten Abend-

Äef d̂ ..1aminlungen von Sozialisten und einigen
^ -ß̂ ft^ Nierfmuen. Es wurden keine Reden gehal¬
ten vljffe auf Geschäftsläden versucht, dagegen
keine ÄnS Krieg und für den Frieden ausge-
qtilse Hella Sera zerstreute Karabiuieri

A,f inzwischen zu einem großen Zuge formiert
vie u? ,u Ausschreitungen gekommen war.

e dak^ n . ^ er Tagesanzeiger meldet aus Mai-
i -b' ^ chrmachungen in Mailand angeschlagen sind,
- « ekannu Zivilisten verbieten,  über den

Len Plätzen und in den Tramwagen zu

-uf^ tE Kriegserlebnisse öffentlich zu unter-
Der Urieg im Grient.

* iq Mai . (MB .) Amtliche Meldung , In
tî ^ fcrte eine berittene Abteilung von Australiern
AienfiwiV ^ne erfolgreiche Operation gegen den
^eelönve Mageibra durch. Der Feind leistete

■Bayww y[Dt)  Es wurden 36 Kamele und
Äe ^ Mnge türkischer Munition erbeutet und

. ^ rstört. Der Urieg zur See.
. 19 Mai . (T .U.) Aus London wird
dam,  an ; ^ .«« ranso $ on»illerd° ^zg ^ sche Dampfer „Mira" (30o0

renkt  wurde.
1> hJ r a,  19 . Mai . (SB,.®.) Der deutsche Tamp-

wur̂ gestern abend 9^2 Uhr auf der Höhe
a° E einem englischen U-Boot beschlossen, torpe-
- Z. -enkt.  Tie Besatzung von 17 Mann wurde

-nalische U-Boot machte sich eines Flag >-
ifrau tö* schuldig, indem es die deutsche Kriegst

nm den Daurpfer aus den schwedischen Ho-
N, ' berauszulocken.
"nagen,  19 . Mai . (Sl̂ .B .) „Berlinske Tidende
^aaend der heftigen Stürme der letzten Tage am
^Westküste von Jütland  sind eine Anzahl
betrieben . Es handelt sich dabei um eine neue
Etzje ungewöhnlich groß ist. Die Nationalität

Mer nicht festgestellt werden.
* * *

Aeuer Landwirtschaftsminister?
,rin  19 . Mai. Das „Berl . Tagebl ." schreibt: Es
\l Jfy  von dem bevorstehenden Rücktritt des
-n Landwirtschaftsministers  Freiherr von

gesprochen, der durch den konservativen Lcmdtags-
Mten Oekonomierat Dr . Hoesch  ersetzt werden soll.

Ersatz der Kriegsschäden.
Hin 19. Mai . (SB.®.) Der Ausschuß, des Reichs-

heute die Beratung des Entwurfes über die
von Kriegsschäden  fort . — In der W-

wurde zunächst grundsätzlich mit 17 Stimmen be-
eine Entschädigungspflicht des Reiches im Gesetz

\  Sodann wurde beschlossen: 1. daß, dem Reiche
Entschädigungspflicht  obliegt ; 2. daß die

„-„aten die nach diesem Gesetz festgestellten Schäden
nt bezahlen haben, und daß das Reich, die Bundes¬
und Elsaß-Lothringen die erforderlichen Vorschüsse
- haben. Mit der durch, diese Anträge bedingten
-n  wurde ■§ 1 angenommen. Damit ist zugleich

»er den Schadenersatz 'durch das Reich einem späteren
Vorbehalten will, abgelehnt. Darauf vertagte der

die Weiterberatung auf den 23. Mai.
Tie Eingabe des Professors Schäfer.

bekannteU-Boot -Eingabe des Professors Schäfer,
f dem überstürzten .Abgänge des Großadmirals von
zur Sammlung von Unterschriften verbreitet wurde

von der demokratischen Presse , allen voran die,
, Ztg." und das „Berliner Tgbft", mit glühendem
'wahren Beweggründe deutlich kennzeichnendem Eifer

wurde, kam nun auch im Haupt aus sch usse
ei  chs t a g e s zur Sprache. Der Berichterstatter Abg.
>»z.) beantragte im Hinblick auf eine Anzahl berücke
wwerter Punkte die U e b e r we i s u n g zur B e-
cht i g u n g. Dieser Antrag wurde von . einem Na-

alen unterstützt. Ein Fortschrittler äußerte Be¬
da es sich hier nicht um die Sicherung des Ein -:
' 'es an den Reichstag handle, für die jeder ein-
'ndern um eine zu verurteilende Art der Werbung;

Schulen, Zigarrenläden usw. sei die Eingabe auf-!
md wahllos seien Unterzeichner geworben worden,
ialdirektor Dr. Lewald pflichtete dieser Ansicht bei.
inerlaubte und schädigende Auslassungen einzuschrei-
e im Wesen der Zensur begründet , die in anderen
vielfach schärfer als bei uns geübt wurde . Ein

^Mitglied faf) davon ab, auf den Inhalt der Schäfer-
ngabe einzugehen, verlangte aber, daß das Brief -!
nnt g und das Eingabenrecht an den Reich  s-
ch in der Kriegszeit geachtet Und gewahrt
Ministerialdirektor Dr. Lewald betonte , gegen die
uug der erwähnten Eingabe sei eingeschnitten wor-
>l es Mter dem Belagernngszustandsgesetze verbo-
gedruckte Erzeugnisse zu verbreiten , die geeignet

n guten Fortgang der Kriegführung zu beeinträch-
Tie 'Erörterung Der Kriegsziele werde auch vom
hen Gesichtspunkte aus zurzeit für noch! nicht zu-
wchtet. Bei der erwähnten Eingabe habe es sich
Anwendung'eines Kriegsmittels gehandelt . Dar-
kntscheiden, sei Sache der Obersten Heeresleitung,
Kriegführung nicht erschwert werden dürfe . Ein

oder Redner betonte demgegenüber, daß die Schä-
-chrift der Obersten Heeresleitung nicht habe vor-
Dollen. Da die Eingriffe der Behörden das Ein->
A an den Reichstag berührten , sei es angezeigt,
iFagdesBerichterstattersstattzugeben.
Zechend beschloß der Ausschuß mit großer

M. Kriegsverdienste.
^ ^ .illionen Martin vier Monaten „der-

Wie das möglich ist, zeigte eine Verhandlung vor
™l? c Strafkammer. Der Lederfabrikant Adolf Knecht
Großhändler Louis Viktor ans Altona hatten sich
Gehens gegen Beschlagnahmeverfügungen verschie-
WEralkommandos zu verantworten . Knecht hatte

Häute, die nur von der Kriegsledergesell-
-°gen werden dürfen, von Viktor uM 40 Pfennige
-i WEN, als die Kriegsledergesellschaft liefern konnte.

')er  Lederindustriellen besteht, beim
.J ^ er von der Gesellschaft eine Abgabe zugunsten
aeschadigtenflirsorge, wobei die Abgabe nach der

^age der Häute berechnet wird, zu entrichten und
«H iw )r' daß die Behörde von seinem unerlaubten
— ^ 5 .hatte, führte er schnell 800 000 Mark an

chadigtensürforge ab. In der Verhandlung er¬

klärte er u. a. , er habe bei der Verarbeitung von 48000
von der Kriegsledergefellschast bezogenen Häuten in vier
Monaten 4 Millionen Mark verdient . Das Gericht verur¬
teilte uuu Knecht zu 1500 Mark und Viktor zu 500 Mark
Geldstrafe. Man hat angenommen , daß beide den Jnhjalt
der einschlägigen Verbotsbestimmungen nicht gekannt hätten,
es liege nur schuldhafte Fahrlässigkeit vor!

Die Tubantia-Angelegenheit.
Haag,  19 . Mai . (SB,.® .) Amtlich teilt das Marine¬

ministerium mit : Die Besprechungen des Kapitänleutnants
Cauters in Berlin über die Ursache des Untergangs der;
„Tubantia"  haben zu keinem endgültigen Er¬
gebnis  geführt . Rach der Untersuchung einiger Metall¬
stücke, die in den Booten der „Tubantia " gefunden worden,
waren, gab die deutsche Admiralität zu, daß die Metallstücke
Teile eines deutschen Torpedos  seien , der der Be¬
waffnung eines deutschen Unterseebootes augehörte . Der
Kominandant dieses Unterseebootes erklärte , daß dieser Tor¬
pedo nicht am 16. März auf die „Tubantia ", sondern am 6.
März auf ein britisches Kriegsschiff  abgeseuert wor¬
den sei, aber sein Ziel verfehlte.  Die holländische
Regierung wird auf eine eingehende Untersuchung drin¬
gen, um in die „Tubantia "-Angelegenheit volle Klarheit
zu bringen.

Alandsfrage und U-Bootskrieg.
Stockholm,  19 . Mai . Die Versenkung Der drei deut¬

schen Dampfer „Hera", „Kolga " und „Bianka " durch eng¬
lische U-Boote 70 Kilometer südlich von Stockholm erregt das
größte Aussehen. Die Blätter weisen darauf hin, daß durch
das Austreten der U-Boote die Erzverschickungenund Kohlen-
zufnbr, somit wichtige schwedische Handelsinteressen , bedroht
sind und stellen das eigentümliche Zusammentreffen der
Wiedererösfnung des U-Bootkrieges in der Ostsee gleichzeitig
mit der Kundgebung des schwedischen Reichstages in der
Alandsrage fest.

Die italienische Kriegsjahresfeicr.
Rom,  19 . Mai . (T.U.) Außerhalb Italiens dürfte es

kaum Leute geben, die der Ansicht wären , daß Italien einen
Grund haben könnte, den Jahrestag der Kriegs¬
erklärung  an Oesterreich!im Mai 1915 festlich zu begehen.
Der italienische Unterrichtsminister Grippo ist aber augen¬
scheinlich fest davon überzeugt , daß Italien diesen Tag als
eine große Siegesfeier zu begehen habe. Der Unterrichts-
minister hat durch Dekret angeordnet , „daß zuM ewigen Ge¬
dächtnis der heldenmütigen Anstrengungen des italienischen
Volkes und um die natürlichen Grenzen des Landes Nicht
vergewaltigen zu lassen" jeder patriotisch! beseelte Italiener
diesen Gedenktag feiern wird . Deshalb sei es fern ganz
besonderer Wunsch, daß die Kinder in den Schulen durch ge¬
eignete Festakte und Belehrungen in Gegenwart ihrer Eltern
aus die „Gerechtigkeit dieses Krieges , seine hohe zlvllrsa-
torische Bedeutung für Italien hingewiesen werdem der der
letzte Kamps Italiens um seine Unabhängigkeit ist! - Der
24 Mai wird in ganz Italien als nationaler Feiertag Mt
Flaggen , Musik, Reden usw. gefeiert werden.

Gegen englische Uebergrifse.
L o n b o n , 19. Mai . (SB.® .) Die „Morning Post" mel¬

det aus Waflington : Die Eingriffe Englands m
den P o st di e n st und die Zensur  der Postsachen, nament¬
lich in die Handelskorrespondenz , haben außerordentliche Er¬
regung und Unwillen hervorgernsen . Die letzte britrsche
Note hat nichts zu ihrer Verminderung beigetragen . Eme
Antwort auf die Note ist in Vorbereitung und wird ohne
Verzug abgesandt werden . Die Note wird im Ton schar per
sein und auf eine Aenderung der jetzigen Praxis bestehen.

Die letzten Tage von Kut-el-Amara.
Eine fesselnde Beschreibung Der Belagerung von Knt-el-

Amara , und von den Leiden, welche die Engländer tn der
letzten Zeit durchAimachen hatten , gibt Edmund Candler , der
Berichterstatter der „Daily 'Mail ^ in einem Brrese aus
Knrna am Tigris , der von Ende Mar datiert rst. ^ den
Hauptzügen lautet der Brief folgendermaßen : „Am 3. Dez.
kam General Townshend aus seinem Rückzüge von Ktesr-
Phon in Kut an, und es begann jene Belagerung , die rm gan
Im  143 Tage dauern sollte. Die ihm gegenüber befindlrche
Streitmacht belief sich auf vier Jnfanterre -Drvisronen und
einige Tausend Araber als Gefolge . Schon am 4. konnte
der General berichten, daß er angegriffen werden wurde, dre
Vortruppen des Feindes waren nur 10 englische Merlen ent¬
fernt . Die Stellung , die Townshend emnahm , war auf omm
Halbinsel , die von einer Schleife des Trgrrs gebildet Wurde.
Auf dem südlichen Ufer des Flusses hielt er erne Fabrr
und ein Dorf besetzt, das befestigt war , und das mrt gwer
Bataillonen besetzt wurde . Ausgenommen von Westen war
er .aus allen Seiten eingeschlossen, und seine Truppen waren
von dem langen Marsche von Ktesrphon herermüdet . Der
General sandte einen Dampfer und die Barken stromaw
wärts und behielt nur einen Dampfer dre Sumana als
Fährboot ." Wahrend des Dezember folgten eine Anzahl
Angriffe der Türken, die die Stadt mit Granaten über¬
schütteten, nach der Behauptung des englischen Berichter¬
statters aber keinen Erfolg hatten . In dres-em Monat , so
behauptet Dieser, hätten die Türken etwa 4900 Mann ver¬
loren ^ die Engländer 4840 an Toten und Verwundeten.
Mehr Sorge machten die schwindenden Lebensmittelvorrate.
Der Berichterstatter fährt fort : „Der Fehlschlag des
Anorisfs am 24. Dezember und das Herannahen der Ent-
satzÄrmee leiteten eine neue Phase der Belagerung etn
Der Feind verwandelte diese nun in eine Einschließung und
beschränkte seine Tätigkeit sonst darauf , die Stadt des Nachts
mit großen Granaten zu beschießen. Die Geschichte der Be¬
lagerung ist nun eine Geschichte des Kampfes mit dem
Hunoer , und jedesmal , wenn man den Tag der Uebergaoe
hinausschieben 'konnte, begann eine neue Verkürzung der
Tagesration . Pferdefleisch hatten wir im -Anfang reichlich.
Die arohe Menge Korn , die am 24. Januar entdeckt wurde,
konnten wir nicht gleich! für eine so große Garnison nutz¬
bar machen wegen der Schwierigkeiten des Mahlens ^ die
Mühlsteine waren nämlich, durch, Flugzeng -Würse in stücke
zerschlagen worden , und die Maschine wurde mit Oel ge¬
speist, das in den Barken anfgespeichert war . Schon vor
dem 5. Februar begann der Skorbut sich bemerkbar zu machen.
General Townshend pflanzte grüne Gemüse schon am 26.
Januar , und diese gaben Ertrag noch! vor der Uebergabe.
Am 5. Februar erhielten die englischen Soldaten ein Brot
von 12 Unzen {= drei Viertel Pfund ) Gewicht, das aus
Gersten- und Weizenmehl gemischt war , ein Pfund Fleisch,
und einige Zugaben von Datteln . , In der ersten Februar-
Woche ging der Vorrat an Reis , an Zucker, an Gemüse zu
Ende, und in den Krankenhäusern gab es nur noch Mich
für 10 Tage . Am 8. April mußte der Betrieb der Dampf¬
mühle aus Mangel an Heizmaterial eingesteM werden. Am
16. April betrugen die Tagesrationen für die englischen
und indischen Soldaten nur noch! ein Viertelpfundbrot . Die
Einwohner von Kut waren noch immer überzeugt , daß
der Platz entsetzt werden würde , und sie verließen die

Stadt erst, als sie vom Hunger dazu getrieben wurden . Die
Araber, die gute Schwimmer sind, retteten sich ost während
der Nacht, indem sie begünstigt durch den starken Stroms an
den Sandbänken vorbeischwammen ; des Tages über feuer¬
ten die Türken von den Bänken aus ." — Ms die Stadt
schließlich übergeben würde , scheinen sich die Engländer
-immer noch leidlich, befunden zu haben ; es ist sehr bezeich¬
nend, daß der Berichterstatter erzählt , 80 Prozent der Kran¬
ken seien Inder gewesen . Die Türken ließen 12 englische
Sanitätsoffiziere und drei Kapläne zur Pflege der Ver¬
wundeten in der Stadt zurück. Der Oberarzt verließ bas
Hospitalschiff „Sikkim" und zog stromaufwärts mit Pro¬
viant für das Gefangenenlager in Shumran . _ Ein
Schleppdampfer mit zwei Leichterschiffen, der eine Last von
500 Tons trug , brachte- Dann Lebensmittel in Die Stadt . Das
erste, was die britischen Soldaten verlangten , war Tabak.
Außerdem warteten hinter der Front 25 Tons an Miefen
und Paketen für die englische Armee auf die türkische Er¬
laubnis zum Durchpassieren . _
“ Kleine Mitteilungen.

Berlin,  19 . Mai . Der Berl . Lokalanz. meldet aus
Wien : Das Herrenhausmitglied Anton D reh er verteilte eine
halbe Million  Kriegsanleihe zu wohltätigen Zwecken, n a.
zur Bekämpfung der Tuberkulose, für künstliche Glieder, für
Kriegsbeschädigte und Kriegsblinde.

Berlin,  20 . Mai . Die Buchdruckergehilfen,  die
das Berl . Tgbl. die Bannerträger des Gewerkschaftsgedankens
in Deutschland nennt, begehen heute in einfacher Weise das
Jubiläum des 50jährtgen Bestehens  ihrer Berufsorga-
nisallon . Das Vermögen, dieses Verbandes bezifferte sich am
letzten Jahresschlutz ans 11105 504 Mark. Laut „Vorwärts"
erforderten vom 2. Slugust 1914 bis 31. März 1916 die Unter¬
stützungszweige des Buchdruckerverbandes die Summe von
6916204 Mark. Dank der von jeher bewährten Opferbereit¬
schaft der Buchdrucker vermochte selbst der gewalllge Sturnr
des Weltkrieges, wie der „Vorwärts " sagt, das innere Gefüge
dieser Berufsorganisation nicht zu effchütteru. Kraftvoll stehe
sie da, als Wahrzeichen fester Entschlossenheit und eisernen
Willens.

London,  19 . Mai . (W.B .) Reutermeldung. Unterhaus.
Gr eh teilte mit , daß der britische Vertreter beim Vatikan
berichtet habe, der Vatikan sei mit niemanden wegen der
Möglichkeit eines Friedens  in Verbindung gestanden, aber
der Vallkan habe in Deutschland  Vorstellungen gemacht,
um Deutschland zum Aufgeben des Unterseeboot¬
krieges  zu bewegen.

Gumbinnen,  19 . Mai . (W.B .) Oberrcchter Nrpp ert
aus Ohio (Verein . Staaten ) ist gestern abend von einem B e-
suche im Hauptquartier - Ost  zurückgekehrt . Der
Empfang bei dem Generalfeldmarschall von Hindenburg war
herzlich. Slbends waren der Oberrichter Rippert und Regie¬
rungspräsident Graf von Lambsdorff bei Hindenburg zum
Essen geladen.

Amsterdam,  19 . Mai . (T.U.) Daß trotz, aller Gegen¬
behauptungen die Freundschaft  zwischen Japan und
England  durchaus nicht so fest  ist , wie^man es in den
Ententeländern glauben machen möchte, beweisen zwei Artikel
japanischer Blätter , die jetzt hier eingetroffen sind. „Japan-
Woeklh-Mail " vom 26. Februar meldet, daß der japanische ge¬
heime Staatsrat in der Sitz!ung. vom 19. Februar den Bei¬
tritt  Japans zur Londoner Uebereinkunft (keinen Sonder¬
frieden zu schließen), verworfen  hat , da die Regierung dieses
Abkommen ohne Erlaubnis des Staatsrates abges chlossen habe.

eägrsnscdricylsn.
Köln,  19 . Mai . Nachdem die polizeilichen Untersn-

chuWckn der .MeHgereien bereits in der Entdeckung der
Flerschhinterziehnngen bei dem Großmetzger Sommer einen
guten Erfolg zu verzeichnen gehabt , miibe jetzt ein ähn¬
licher Skandal aufgedeckt. In der Breitestraße w>urde bei
dem' Meüger Gutmann feftgeftellt , daß dieser anfangs dieses
Montas 'l000 Pfund Speck von den Vorräten , die er von
der Stadt zum Verkauf an seine Kundschaft überwiesen er¬
hielt, nach Berlin versandt hat und zwar, um die Sache
zu verdecken, unter der Bezeichnung „Därme ". Es steht
ganz außer Zw>eiftl , daß die Firma hierbei die Höchstprerse
ganz gewaltig überschritten hat, um sich bei dem unsan-,
baren Geschäft zu bereichern. Zum Falle Sommer wird
noch mitgeteilt , daß die Fortdauer der Untersuchungshaft
angeordnet wurde . Die beschlagnahmten Fleischmengen ver¬
fallen ohne Entgelt der Behörde . Viele im gefrorenen Zn-
ftande als gut angesehene Waren offenbaren sich im ausge¬
tauten Zustande als ungenießbar . Nach dem heutigen Wert¬
stand der Waren gehen die .in Hundcrttausende von Mark.

Dirschau,  19 . Mai . Gestern brannte  das 1560
erbaute Rathaus  nieder . Die Bestände , die Stadtkässe
und die Llkten wurden gerettet . Die Ursache des Brandes ist
noch nicht ermittelt.

Bern,  19 . Mai . (WI.B .) Mailänder Blätter melden
ans Rimini , daß der Schaden  des vorgestrigen Erd -̂
bebens sehr erheblich  sei ; etwa eintausend Baulich -!
ketten seien beschädigt, zehn zusammengestürzt, viele , darun¬
ter öffentliche Gebäude dem Zusammenbruch nahe. Einige
Gebäude mußten aus polizeilichen Befehl geräumt werden.

Marseille,  19 . Mai . (WsB.) Meldung der Agence
Havas : Der Dampfer „Harmonie"  ist , von Oran kom¬
mend, am 17. Mai 20 Seemeilen von Kap! Gasta mit dem
italienischen Dampfer „Genova " zusammengestoßen und ge¬
sunken.  Die Mannschaft wurde gerettet . Fahrgäste be¬
fanden sich nicht an Bord ._ _ _

Lokales«
— Ueb « r Konservierung ohne Zucker  hielt

gestern abend Obst- und Gartenbauinspektor Schilling
aus Geisenheim im Thier 'schen Saal vor zahlreicher Ver¬
sammlung einen V o r t r a g. Nach seinen Ausführungen
darf der Mangel an Verbrauchszucker kein Hindernis sein,
Früchte für späteren Verbrauch haltbar z.u machen. Was
der Frischverbrauch nicht ausnehmen kann — es ist wünschens¬
wert , daß er zunächst sich recht reichlich versorgt und andere
Verbrauchsgüter entlastet (Fleisch), was er ja zur Sommer¬
zeit ganz gut kann - soll eingemacht  oder gedörrt
werden. Das Einmachen geht ohne Verbrauchszucker durch
Sterilisieren in Einmachgläsern (Rex - und Weckapparate,
auch andere bewährte Systeme ) ; das Dörren ist das ein¬
fachste und billigste Verfahren , da es jeder Haushalt an-
wenden kann. Sonne und Herdwärme stehen jedem zur Ver¬
fügung und Horden und Kuchenplatten als Unterlagen auch.
Man folgte den Ausführungen des Redners mit Aufmc ^ -
samkeit; sie dürsten vielen manche neue Anregung gebracht

^ — Futtermittel zur Schweinemast.  Dem Dill-
kreise wird in der nächsten Woche der erste WaggonF u i t er -,
mittel,  bestehend in Maisschrot für Sch>veinema,tung , zn-
aehen Auf jedes Schwein , das zu dem gesetzlichen Höchst!-!
preis abzugeben sich! der Besitzer .verpflichtet hat, werden
5 Zentner kommen. Der Preis wird sich auf 17 19 Mk.



pro Zentner stellen. Für besonders schwere Schweine wer¬
den ânßer dein gesetzlichen Höchstpreis noch Prämien in Höbe
von 10—15 Mk. pro Schwein bezahlt. Pvye

Ritter des Eisernen Kreuzes  Leutnant
Karl Westheide,  in einem Felb-Art .-R ^ im Westes
erhielt dos Eiserne Kreuz  2 . Klasse 1 '

Stroh-Hüte
Provinz und Hacbbarfchatt.

H arger  19 . Mai . Die heutige Stadtverord-
n e t e n d er sa mmlung  war nicht beschlußfähig. Neuer
Termrn wurde auf nächsten Dienstag, nachm. 41'/, Uhr

SteJCerfammtung ist daun ohne Rücksicht aufdie Zahl der Erschienenen beschlußfähig. >w i
~ Mai. Gestem verunglückte  auf der
^riedrichshutte der Monteur Wilhelm H ofheinz  aus " Wei-
SjJ 'ÄW M » Nt S im , !,m an,SA
L Gerüst herabfiel und sich dabei schwere
. opwcrletz.ungen zuzog, die den sofortigen Tod  zur Folge

m“r Ctlt>“ 45  2 "hre alt und hintcr-laßt eme Frau nebst drei Kindern.
„ Ließen,  19 Mai . Bei einer Erhebung der Fleischvor-

f ti ® kreise Lauterbach (Hessen ) wurden, wie dieDeut,che Fleischer-Zertung meldet, insgesamt über 36 0 0
V .? r- evf'.“ Qr e Davon befanden sich

>m Besitze der ländlichen Bevölkerung aus eigener Schlach-
etwa 3450 Zentner während der Rest von 150 Zentnern

auf die Metzgereien entfallt. Die Zahlen beruhen auf den
per,önlichen Angaben der Besitzer. 5 a“r 0Cn

<2 0,0 tten 18  Mai . Der Gendarmerie - Wacht-
m ei,ter  sch . von hier erschoß  am Dienstag seine Frau
und verübte darauf Selbstmord.  Was ihn zu dieser Tat ge¬trieben hat, , ,t nvch unbekannt.
^ sOb erlahn stein,  17 . Mai. Zn Braubach  hatte die
Polizei bei dem Kaufmann R. F. mehrere Fässer Lei
beivnder» Salatöl , entdeckt Auf polizeiliche Veranlassung wurde
dasselbe heute rn dem,e ben Geschäft für 3,80 Mk. pro Liter
verkauft und zwar erhielt jede Familie V2 Liter Salatöl.
$er Andrang zu dem Verkauf war selbstverständlich groß, da
seither für Salatol rn hiesiger Gegend 7- 8 Mk. pro Liter ge¬zahlt wurde.

undSommer
Kleidung

für Herren and Knaben
Auswahl unter Tausenden
: : nur sehr preiswert . : :

Beachten Sie unsere Ausstellung.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt!

Ferber,
Siegln am Markt.

Wettervoraussage für Sonntag , den 21. Mat : Fortdauer
des trockenen, warmen Wetters.

Letzte  Nachrichten.
Berlin , 20. Mai . (TU .) Wie die Voss. Ztg. von maß-

gebender L>tel(e erfährt, sind bereits nm Donnerstag abend
die wichtigsten Entscheidungen über die Perso¬
na  l v er  ä n d e r u ng  e n innerhalb der Reichsregierung
getroffen  und dem preußischen Staatsministerium
mitgeteiit worden. Ueber das Ergebnis wird vorläufig
!},°ß strengstes Stillschweigen  bewahrt , weil seine Ver-
ofsentlichung erst dann beabsichtigt ist, wenn die Bewilligung
des Abschiedsgesuches des Staatssekretärs Dr. Delbrück durch
den Kaiser vorliegt. Es ist nicht ganz unwahrscheinlich, daß
,chon heute die amtliche Publikation erfolgt. — Im Gegensatz
zu den nach unserer Information bereits endgültigen Personal¬
veränderungen in den Reichsämtern scheint sich die Ernen¬
nung des Leiters der noch zu schaffenden Lebensmittel-
d i kt a t u r noch weiter hinaus zu zögern. Bor der Hand ist
der Bundesrat , dessen Zustimmung zu der gesetzlichen Fest-
Itellung der notwendigen Vollmachten eingeholt werden muß,
noch nicht zur Beratung über diese Frage einberufen Aller¬
dings hat sich, wie wir hören, der Ausschuß des Bundesrats
bereits mit der Angelegenheit befaßt. Man nimmt an, daß
der Entwurf der Verordnung nicht vor Montag an die Voll¬
versammlung des Bundesrats gelangen wird.

Karlsruhe , 20. Mai . Wie der hiesigen Korrespondent
des „Berl . Tgbl." von zuverlässiger Seite erfährt , bestä¬
tigt es sich, daß der badische Finanz-minister,Dr . Rhein-
bold  einen -Ruf als Staatssekretär des Reichs¬
schatzamtes  erhalten hat. Es scheint jedoch festzustehen,
daß sich Dr . Rheinbold verpflichtet hat , seinen badischen
M i n i ste r p o st e n in einer so ernsten Zeit n i cht zu ver¬lassen. „

Berlin , 19. Mai . (W.B,) Wegen Vergehens gegen die
Bundesratsverordnung dom 11. Dezember 1914 (Höchstpreise
für Metalle ) wurden von der Strafkammer des Königlichen
Landgerichts Berlin die Direktoren des Hütten¬
werks Riederschüneweide,  dorm I . F> Gins¬
berg,  Berlin -Niederschöneweide. G. und F. zur Höchst¬
strafe von je einem Jahr Gefängnis  und je 10000
Mark  Geldstrafe verurteilt.

Berlin , 20. Mai . Die „Nordd. Allgem. Ztg." schreibt-
Nach einer Reutermeldung hat der englische Minister Greh
wl Unterhause mitgeteilt , der Vatikan  habe bei der
deutschen Negierung Vorstellungen  erhoben, um Deutsch¬
land zur Aufgabe des Unterseebootkrieges  zu
bewegen. Diese Mitteilung e n t sp r t cht n i cht d e n Tat¬
sachen,  vielmehr hat der Papst Deutschland und den Ver¬
einigten Staaten seine Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben,
in dem Streitfälle zwischen den beiden Regierungen zu ver¬
mitteln . Der Kaiser  hat dem Papst unter Hinweis auf
die inzwischen bereits an Amerika erteilte Antwort , für
die guten Absichten gedankt.

Sofia , 20. Mai . (T.U.) Wie das Blatt „Patris " mel¬
det, wird der griechische Kronprinz  Georg in den
nächsten Tagen eine Rundreise  durch die Hauptstädte
der Zentralmächte  antreten . Griechenland zieht vor,
,lch Ueber zu einem entscheidenden Entschluß aufzuraffen, als
ganz der Entente unterworfen zu werden

Luxemburg , 20. Mat . (T.U.) Die Kammer setzte gestern
enien parlamentarischen Untersuchungsausschußein zu dem
Zweck, das verflossene M i n i ste r i u m L e u t sch-in den A n-
klagezustand  zu versetzen. Die Rechte erhob Einspruch
und enthielt sich mit 25 Stimmen gegen die 27 der Linken
der Abstimmung. Im Ausschuß sitzen4 Mitglieder der Linken
und 1 der Rechten.

Basel , 20. Mai . Das „Echo de Paris " erfährt , Schwe-
d e n habe von den Alliierten Garantien  erhalten,
^ .^ e Alandsinseln  nach dem Kriege nicht längerbefestigt bleioen dürfen.

Steinlndiistriß
Ha!$?r g.  m.11.

KrabdmLmal-Kefchäft
tmb Bildhauerei,

W Harzer - i@ss
(a f̂iea Hviel Nassau)

empfiehlt sich zur Aafertipuns
uud Lwferrmg von

uns Einfassungen von der ei«'
fachsteu bis zur f -infien Aus-
sührrr»givjedwNat «r -N-'firtus-
a*t und in allen Preislagen.
Geltst hergestellte Zement- und
Kmststein' SiKfassangen billigst.

Großes Kager fertiger De-rirmaleri« Griinjlei«,
Srasit, Syenit, losch polierte)

zur gefl Ansicht. 815

Ferd , Franz , Haiger,
Haigerhüttenstrasse , Nähe Post,

empfiehlt Einzel -Möbel aller Art,
sowie Wohnzimmer - , Schlafzimmer - , KUchen-

in verschiedenen Ancknhrnogoo, 1369
Fertige Betten

Patent -Matratzen mit Seegras-, Woll- und
Kapok-Auflagen,

Sofas , Spiegel , Kinderwagen,
Särge verschiedener Ausführungen stets vorrätig.

Mntgn:Mich.
Ziehung 23.- 27. Mai.

Stck. M . 8.80, Liste u. Porto
30 Pfg . extra

Gebr. Henrich, Wetzlar.

Ein braves fleißiges

Mädttfen»

B 9 * Mineralien "HM
f. Sammt. w. gekauft. Off. u. V.
691 an Haasenstein & Vogler,
Dresden. (1359

Mehrere
Arbeiter

für meine Ziegelei  gesucht.
H. Ströher , Dilleuburg.

welches schon gedient
zum 1. Juni gesucht.

Aras Karl Ieckrr,
Hauptstraße 89.

hat,

Krlranutmachu,
Die Gcmcindcsteuerliste der Stadt

das Stcucrjahr 1916 liegt gemäß 8 80
kommenstcuergesetzes in der Fassung ' vom'
vom 22.  ds . Mts . ab 14 Tage lang zur Ew«
pflichtigen mit einem Einkommen unter "
Stadtkasse offen.

Berufungen gegen die Veranlagung w
Ausschlußsrist von vier Wochen nach Ablauf,
frist bei dem Herrn Vorsitzendender Veranlaß
in Dillenburg anznbringen . ^

Dilleuburg, den 20. Mai 1916.
Der

Dekanntmai
Montag, den 22. Mai, nachm. 6 Mr

terliche Anordnung das der unbekannt h
Ehefrau des Sergeanten Becker gehörige
markung gelegene Grundstück , Kartenblatt ' Ik 1
Acker der Hohcrainsbcrg, 15,75 Ar groß uy
auf hiesigem Rathause nochmals  versteigDillenburg, den 20. Mai 1916.

Der

Atelier CüeidenbDCh,Dliii
Marktstr. 13 Inhaber W . A . Neek

Portrait - und Gruppen -Aufn
in und ausser dem Hause (auch auswärts ) in bester
- zu massigen Preisen.

Eigene Vergrösserungs -Anst,
Ausführung sämtlicher Amateur -i

bei schnellster Erledigung . .1

Lieferung jeglicher Apparate uud 2U
der führenden Fabriken zu Original-Listenprei

Reparaturen jeder Art an Verschlüssen u.
Nur fachmännische Bedienung.

Institut für moderne Schönhdits
Frauen bmrt

wird nur durch Elektrolyse unter Garantie
Sommersprossen, Leberflecke, Warzen, wv_
Falten,Doppelkinn, Gefichtsröteu.jeder schleß

Sachgemäß e Ketzandlung dr» Gkfit
FrL W. iclmioll , HU

(Wellersberg), Körnerstraße 4.
Sprechstunden von 9—12 und 2- ?

Sonntags von 10—1 Uhr.

Todes-Anzeige.
Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen,

Mittag 12  Uhr nach langem, mit großer^
ertragenem Leiden meinen lieben unverge„
Mann , unfern guten Vater , Schwieger
Großvater , Bruder und Onkel

(Uilbelm Tr. Stell
Veteran von 1866 und 70/71

tm 71. Lebensjahre im festen Glauben an
Erlöser zu sich in die himmlische Heimat
nehmen.

Dies zeigen tiefbetrübt an:
Wilhelmine Stoll geb. Käppck!
Emma Gudelius geb. Stol
Julius Gudelius und Kinder.

Haiger, den 19. Mai 1916.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

um 2x/2 Uhr statt.

Todes- Anzeige.

Jüngerer (1374

Hausbnrsthe
gesucht.  Näh . Geschäftsst.

Für den Textteil verantwortlich:  Karl Sattler in Dillenburg.

Ullstein-
Mtnaster
jede Woche neue Modelle

zu haben Im
M «xiehaii$

C . LapapoM.

Coburger-Lose
* ^ Ä«50e 14005 ftaidgsw.

Zfetwag vom 23.- 27. Mai,
S10000Ö 50000
20000 M_ bares Geld.
Berliner Lose

* t Mk., 11 Lose 10 M.
(Porto 104 ,JedeListe 204)

versendet SiOcks-Kollekle
HDeaeke, Kreuznach.

Lehrling gesicht.

Hierdurch die traurige Mitteilung , dass gestern Nac
V2I 2 Uhr unser guter Vater , Bruder , Schwiegervater , Gross¬
vater und Onkel

Rentner Carl Christ
Ich suche auf sofort einen

kräftigen Jungen , der das
Kchmiedehandmrrk er¬
lernen will.
Heinrich Aug. Menges,

Schmiedemeifter,
Rodenbach, Dillkre-s.

Tüchtiges 1362

Mädchen
zum 1. Juni gesucht.

Frau Oberarzt Dr . Erk,
_Herborn , Anstalt.

Kleine Wnhnnng
zu verm. Maibachstr . 5.

im 77 . Lebensjahre sanft dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Fritz Feyu. Frau geb. Christ. August Christu. Frau.
Wilhelm Koch. Ludwig Christ. .3m
Karl Christu. Frau. Georg Kahlfußu Frau geb.

und 12 Enkel.

Dillenburg , den 19 . Mai 1916 .

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 6 Uhr
vom Trauerhause Oranienstr . 6 aus statt.
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